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1 Zusammenfassung 

„Natürliche Ressourcen wie Energierohstoffe, Metalle, Mineralien, Biomasse oder Wasser 
bilden die Grundlage für unser Leben auf diesem Planeten und dürfen daher nicht auf 
Kosten kommender Generationen achtlos verschwendet werden“ - Aktionsplan 
Ressourceneffizienz (BMLFUW, 2010). 

Eine absolute Reduktion des Ressourcenverbrauchs und eine deutliche Erhöhung der 
nationalen Ressourceneffizienz wirken sich nicht nur positiv auf die Umwelt aus, sondern 
tragen auch zur Versorgungssicherheit auf nationaler und globaler Ebene bei 
(Europäische Kommission 2011)1. Der vorliegende Projektbericht beschreibt den 
österreichischen Verbrauch natürlicher Ressourcen anhand der vier großen 
Materialströme Biomasse, Metallische Erze, Nichtmetallische Minerale und fossile 
Energieträger. 

Der Materialverbrauch in Österreich lag 2018 bei insgesamt 168,1 Millionen Tonnen und 
entspricht einem jährlichen Pro-Kopf-Verbrauch von 19,0 Tonnen bzw. einem täglichen 
Pro-Kopf-Verbrauch von 52,1 kg. 

Der heimische Bedarf wird zu mehr als drei Vierteln von der Inlandsentnahme, und hier 
vor allem durch Produkte des Bergbaus sowie aus der Land- und Forstwirtschaft 
abgedeckt. Importe gewinnen jedoch zunehmend an Bedeutung: 2018 wurden 
98,3 Millionen Tonnen importiert, das entspricht rund 72,5% der gesamten 
Inlandsentnahme. Besonders hoch ist die Auslandsabhängigkeit bei fossilen 
Energieträgern sowie bei metallischen Rohstoffen (Erzen) und Waren daraus. Die Exporte 
lagen 2018 bei 65,7 Millionen Tonnen und sind damit mengenmäßig deutlich geringer als 
die Importe. Sie sind allerdings ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, da es sich dabei im 
Wesentlichen um höher verarbeitete Güter handelt, die auch höhere Preise erzielen.  

Hochindustrialisierte Länder wie Österreich lagern mehr und mehr materialintensive 
Produktion aus und spezialisieren sich auf die Herstellung höher verarbeiteter Güter, 
wodurch die einzelnen Arbeitsschritte im Produktionsprozess auf mehrere Staaten verteilt 
werden. Daraus ergeben sich naturgemäß zunehmende internationale Handelsaktivitäten 
und der Rohmaterialverbrauch verlagert sich. Die Berechnung des 
Rohmaterialverbrauches für das Jahr 2016 zeigt, dass zusätzlich 52,7 Millionen Tonnen 
Material im Ausland als Vorleistungen eingesetzt wurden, um die Deckung des 
österreichischen Ressourcenverbrauches pro Jahr gewährleisten zu können.  

                                                
1 Fahrplan für ein ressourcenschonendes Europa – eine Leitinitiative innerhalb der Strategie Europa 
2020. 
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2 Einführung 

Umweltdaten sind als Querschnittsmaterie in vielen Arbeitsbereichen der Statistik zu 
finden. Sie beziehen sich sowohl auf physische als auch auf monetäre Größen, da sich die 
Umweltstatistik vor allem mit den sozialen und ökonomischen Aktivitäten und deren 
Auswirkungen auf Umweltsysteme sowie dem Zustand und den Veränderungen der 
Medien (Boden, Wasser, Luft, etc.) beschäftigt. Abgerundet wird die Umweltstatistik durch 
Daten über Reaktionen (Maßnahmen) des Staates (z.B. Katalysatorpflicht für 
Kraftfahrzeuge), der Unternehmen, der Haushalte sowie internationaler Organisationen 
auf vorhandene oder drohende Beeinträchtigungen. 

Im Wesentlichen beziehen sich die Arbeiten der Umweltstatistik auf die 

• umweltspezifischen Transaktionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR) (Umweltschutzausgaben, Ökosteuern, Umweltorientierte Produktion und 
Dienstleistung);  

• Materialflussrechnung und Physische Gesamtrechnung (Materialflüsse: Rohstoffe, 
Nährstoffe, Güter, Wasser, Schadstoffe);  

• Verknüpfung monetärer Daten sowie wirtschaftlicher Indikatoren für die 
Umweltbelastung mit Schadstoffemissionen, Abfällen, Treibhausgasen beispielsweise 
im Rahmen einer NAMEA2;   

• Aspekte der Umweltqualität (z.B. Wasser, Boden, Ökosysteme, Artenvielfalt, 
Landschaft) und  

• Naturvermögensrechnungen, wenn auch in eingeschränktem Ausmaß. 

Alle diese Arbeiten werden unter dem Begriff Umweltgesamtrechnungen (UGR) 
zusammengefasst, die eine Erweiterung der VGR durch umweltrelevante 
„Satellitenkonten“ darstellen, mit deren Hilfe sich detaillierte Analysen des 
Ressourcenverbrauchs, auch auf sektoraler Ebene, durchführen lassen. Ein Baustein der 
UGR ist die Materialflussrechnung (MFA), mit deren Hilfe es möglich ist, den physischen 
Austauschprozess zwischen Gesellschaft und Natur abzubilden.  

  

                                                
2 National Accounting Matrix including Environmental Accounts. 



 

 

Umweltgesamtrechnungen - Modul Materialflussrechnung 10 von 124 

3 Methodik 

Änderungen in der Methodik 

Details zur Methodik der MFA können den Standard-Dokumentationen5 
entnommen werden. Die Methodik entspricht den internationalen Standards des 
SEEA (System of Environmental Economic Accounts) der UNSD (United Nations 
Statistics Division), sowie den Methodenhandbüchern zur Verordnung (EU) Nr. 
691/2011 über europäische umweltökonomische Gesamtrechnungen. Im Jahr 
2018 erschien das neue MFA-Handbuch von Eurostat, in dem vor allem die 
Output-Seite viel ausführlicher betrachtet wird als früher. Aufgrund der neuen 
Leitlinien wurden kleinere methodische Abstimmungen - vor allem bei der Abgabe 
an die Natur und den „Balancing items“ - durchgeführt.  

Für die Berechnung der Mengen organischen Düngers werden die Stückzahlen 
der Nutztiere, inklusive Pferde, benötigt. Bisher stammte die Anzahl der Pferde 
aus der Agrarstrukturerhebung, welche alle 10 Jahre als Vollerhebung und 
dazwischen alle 2-3 Jahre als Stichprobenerhebung stattfindet. Die Anzahl der 
Pferde aus der Agrarstrukturerhebung umfasst lediglich die landwirtschaftlichen 
Pferde. Überdies gibt es Pferde, die außerhalb einer Landwirtschaft genutzt 
werden (z.B. Sportpferde). Die Anzahl dieser zusätzlichen Pferde wird von der 
Interessensvertretung der Pferdebesitzer "Pferd Austria" geschätzt. Diese 
Ergebnisse werden für die Berechnungen der Österreichischen 
Luftschadstoffinventur OLI _Umweltbundesamt (2019): Austria’s National 
Inventory Report) und nun außerdem für die aktuelle Materialflussrechnung 
herangezogen, Diese Änderung hat geringfügige Auswirkungen auf die Mengen 
organischen Düngers. 

  

                                                
5 Gierlinger S. (2018): Standard-Dokumentation zu Materialflussrechnungen, Statistik Austria, Wien 
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3.1 Inputseite 

Die Input-Rechnung stellt alle Materialflüsse dar, die während einer Periode (1 Jahr) in 
ein sozioökonomisches System einfließen. Darunter fallen die inländische 
Primärentnahme und Importe. Dabei werden die Importe als direkte Flüsse ohne die 
materiellen Vorleistungen6, die für ihre Gewinnung bzw. Herstellung im Ausland nötig sind, 
beschrieben. 

Bei der Erstellung der Inputreihen wird auf bereits vorhandene Daten wie z.B. die 
Konjunkturstatistik im Produzierenden Bereich, Landwirtschaftsstatistiken, die 
Außenhandelsstatistik sowie Energiestatistiken oder das Montanhandbuch 
zurückgegriffen. Die in den Basisstatistiken ausgewiesenen Daten werden, sofern nötig, in 
Tonnen umgerechnet bzw. von den vorhandenen statistischen Daten abgeleitet. Es 
werden also keine Primärdaten erhoben; allfällige Datenlücken werden durch 
Schätzungen ergänzt.7 

Folgende Basisstatistiken der Statistik Austria werden für die Erstellung der Input-
Rechnung herangezogen: 

• Importe: Außenhandelsstatistik 
• Kohle, Erdöl, Erdgas: Energiebilanzen Österreich 
• Mineralische Rohstoffe: Konjunkturstatistik im Produzierenden Bereich, 

Aufkommens- Verwendungstabellen 
• Biomasse: Pflanzliche und Tierische Produktion, Erntestatistik, Agrarstruktur 

(Flächen), Jagdstatistik 

Weiters werden folgende Datengrundlagen herangezogen:  

• Mineralische Rohstoffe: Österreichisches Montanhandbuch (BMLRT). 
• Biomasse: Holzeinschlagsmeldung (BMLRT), Holzströme in Österreich (BMK) 
  

                                                
6 Werden die Importe und Exporte inklusive der materiellen Vorleistungen ausgewiesen, spricht man von 
Rohmaterialäquivalenten (RMEs). Siehe Eurostat (2019): Material flow accounts – flows in raw material 
equivalents, http://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php/Material_flow_accounts_-
_flows_in_raw_material_equivalents, letzter Zugriff: 31.7.2020. 
7 Gierlinger S. (2018): Standard-Dokumentation zu Materialflussrechnungen, Statistik Austria, Wien; 
Sowie Eisenmenger N., Milota E., Schaffartzik A. (2011): „Ressourcendaten – Verbesserung des 
statistischen Datenmaterials im Bereich natürlicher Ressourcen“, Projektbericht, Wien. 

http://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php/Material_flow_accounts_-_flows_in_raw_material_equivalents
http://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php/Material_flow_accounts_-_flows_in_raw_material_equivalents
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3.2 Outputseite 

In der Output-Rechnung werden alle Materialflüsse, die ein sozioökonomisches System 
verlassen, wie Exporte und Abgaben an die Natur, abgebildet. 

Bei der Erstellung der Outputreihen wird auf vorhandene physische Daten, wie z.B. 
Landwirtschaftsstatistiken, die Versorgungsbilanzen, die Außenhandelsstatistik, den 
Bundesabfallwirtschaftsplan, Emissionsstatistiken bzw. auf im Eurostat Handbuch 
genannte Datenbanken zurückgegriffen. Die dort ausgewiesenen Daten werden, analog 
zu den Inputdaten, sofern nötig, in Tonnen umgerechnet bzw. von den vorhandenen 
statistischen Daten abgeleitet.  

Bei der Outputseite der Materialflussrechnung sind manche Daten nur in rudimentärer 
Form verfügbar, weshalb hier verstärkt Rechenmodelle eingesetzt werden müssen, um 
durchgängige Zahlenreihen zu erhalten.  

Erfasst wird die Abgabe an die Natur in den Gruppen Emissionen in Luft und Wasser, 
unkontrollierte Ablagerung von Abfällen, dissipativer Gebrauch von Gütern und dissipative 
Verluste: 

• Luftschadstoffemissionen umfassen neben den Treibhausgasen (CO2, Methan, 
Lachgas und fluorierte Gase) u.a. auch Stickoxide, Schwefeldioxid oder Ammoniak. 
Laut Eurostat Handbuch8 werden Luftemissionen, die durch mineralischen oder 
organischen Dünger, Kompost, Lösungsmittel und solche die durch Reifen- oder 
Bremsabrieb entstehen, bei den Emissionen in die Luft abgezogen da diese 
Emissionen ohnehin in den nachfolgenden Positionen (dissipativer Gebrauch von 
Gütern, dissipative Verluste) ausgewiesen werden. Analog zu den 
Außenhandelsdaten werden auch die DPO an das Inländerprinzip angepasst9.   

• Unkontrollierte Ablagerung von Abfällen umfasst illegale Entsorgung von Abfällen 
in die Umwelt, welche in Österreich nur in Einzelfällen stattfindet (und der auch 
rechtlich nahgegangen wird) und welche mengenmäßig nicht erfasst wird. Der auf 
kontrollierten Deponien abgelagerter Abfall wird lediglich als Erinnerungsposten 
(Memo Item) erfasst und fließt nicht in die Berechnung der DPO mit ein. Gemäß 
Eurostat Handbuch ist der deponierte Bodenaushub bei diesem Erinnerungsposten 
nicht enthalten, da dieser auf der Input Seite auch nicht berücksichtigt wird.  

• Emissionen ins Wasser betreffen vor allem Stickstoff- und Phosphorverbindungen, 
aber auch Schwermetalle und organische Verbindungen, die ins Wasser eingeleitet 
werden. 

                                                
8 Eurostat (2018) 
9 Mit Ausnahme der Schwermetalle, Schwebestoffe und der schwer abbaubaren organischen 
Schadstoffe. Im Vergleich zu den anderen Luftemissionen sind diese mengenmäßig allerdings sehr 
gering. Die Anpassung an das Inländerprinzip wird im Kapitel 3.3 näher erläutert. 
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• Dissipativer Gebrauch von Gütern umfasst die Ausbringung von Dünger und 
Saatgut ebenso wie jene von Pestiziden, Kompost und Klärschlamm oder die im 
Winterdienst ausgebrachten Streumittel (Salz und andere Auftaumittel). 

• Unter dem Begriff Dissipative Verluste werden zum Beispiel Reifenabrieb, 
Partikelemissionen aus Bremsenabrieb, Materialverluste durch Korrosion, Abrasion 
oder Erosion von Gebäuden, aber auch Unfälle mit Chemikalientransporten oder 
Lecks in Pipelines zusammengefasst. 

Folgende Basisstatistiken der Statistik Austria werden für die Erstellung der Output-
Rechnung herangezogen: 

• Exporte: Außenhandelsstatistik 
• Dissipativer Gebrauch von Gütern: Viehbestand, Versorgungsbilanzen 

Weiters werden folgende Datengrundlagen herangezogen: 

• Luftschadstoffemissionen: Österreichische Luftschadstoff- und 
Treibhausgasinventur (Umweltbundesamt) 

• Auf kontrollierten Deponien abgelagerter Abfall: Statusbericht zum 
Bundesabfallwirtschaftsplan (Umweltbundesamt) 

• Emissionen ins Wasser: Lagebericht Abwasser (Umweltbundesamt) 
• Dissipativer Gebrauch von Gütern: Grüner Bericht (BMLRT), Düngemittelabsatz 

(AMA), Statusbericht zum Bundesabfallwirtschaftsplan (Umweltbundesamt), 
Tausalzmengen der Bundesländer und Asfinag (FSV - Winterdienst), Österreichische 
Luftschadstoff- und Treibhausgasinventur (Umweltbundesamt) 

3.3 Anpassung der Außenhandelsdaten an das 
Inländerprinzip 

Gemäß Eurostat Handbuch 2018 folgt die Materialflussrechnung dem „Inländerprinzip“. In 
der Materialflussrechnung gibt es zwei wichtige Systemgrenzen; erstens die Grenze 
zwischen sozioökonomischem System und Umwelt, zweitens die Abgrenzung eines 
sozioökonomischen Systems (z.B. Staat) von einem anderen. Die betrachteten Elemente 
des Staates sind im Fall der MFA inländische institutionelle Einheiten, welche eine Reihe 
von Aktivitäten (wie Produktion, Verbrauch, Bestandsaufbau) durchführen. Wenn eine 
inländische institutionelle Einheit – das kann eine Privatperson oder eine Firma sein, die 
ihren ökonomischen Mittelpunkt im Inland hat – Waren außerhalb des Staatsgebietes 
erwirbt, dann ist das zu den Importen zu zählen. Und umgekehrt sind jene Waren, die von 
ausländischen institutionellen Einheiten in Österreich gekauft werden, zu den Exporten zu 
zählen.  
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Die österreichischen Außenhandelsdaten sind nach den Prinzipien der ITGS 
(„International Trade in Goods Statistics“) ausgerichtet. Diese umfassen den 
grenzüberschreitenden Warenverkehr. Wichtiges Kriterium dabei ist die physische 
Überschreitung der Waren an der Landesgrenze (mit Ausnahmen für Flugzeuge und 
Frachtschiffe). Treibstoffe die von Inländern im Ausland getankt werden (im Landverkehr, 
Luftverkehr und der Schifffahrt) sind in der Außenhandelsstatistik nicht erfasst, zählen 
aber laut MFA-Konventionen zu den Importen. Daher müssen diese Mengen bei den 
Importen noch hinzugezählt werden. Umgekehrt sind die Treibstoffe, die von Ausländern 
in Österreich getankt werden (Achtung: nur im Landverkehr) noch nicht in der 
Außenhandelsstatistik berücksichtigt, obwohl es sich hierbei nach MFA-Konventionen um 
Exporte handelt. Diese müssen noch bei den Exporten hinzugezählt werden. Die 
entsprechenden Mengen sind seit 2018 über die physischen Energieflussrechnungen 
(PEFA) verfügbar.  

Sämtliche Module der Umweltgesamtrechnungen sowie die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen folgen diesem Prinzip. Das erleichtert eine Gegenüberstellung der 
Daten aus diesen Modulen, wie sie z.B. in der integrierten NAMEA erfolgt. 

3.4 Ausgewählte Bilanzierungsposten 

Entscheidend für die Konsistenz einer MFA ist die Anwendung des 
Massenerhaltungssatzes. Dieser besagt, dass Materialien und Energie in einem 
geschlossenen System weder geschaffen noch vernichtet werden können. 

Folgende Gleichung muss daher erfüllt sein: 

Inputs = Outputs +/- Veränderung der Bestände 

Damit die Materialbilanz geschlossen werden kann, müssen in der MFA sowohl input- als 
auch outputseitig Bilanzierungsposten eingeführt werden. Diese Bilanzierungsposten 
umfassen unter anderem Wasserdampf aus der Verbrennung sowie Luft als Eingang in 
Verbrennungsprozesse. Ein weiteres Beispiel sind die Gase der Atmung durch Menschen 
und Nutztiere. 

Die Bilanzierungsposten werden mit Hilfe eines Berechnungstools ermittelt, welches von 
Eurostat liefert im MFA-Fragebogen zur Verfügung gestellt wird. 
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Folgende Datengrundlagen werden für die Berechnung der Bilanzierungsposten 
herangezogen: 

• Außenhandelsstatistik (Statistik Austria) 
• Viehbestand (Statistik Austria) 
• Konjunkturstatistik im Produzierenden Bereich (Statistik Austria) 
• Österreichische Luftschadstoff- und Treibhausgasinventur (Umweltbundesamt) 
• Physische Energieflussrechnungen = PEFA (Statistik Austria) 

3.5 Rohmaterialäquivalente 

Derzeit werden von Eurostat Rohmaterialäquivalente (RME) für EU-28 gerechnet, 
basierend auf den Daten einer gesamteuropäischen monetären IO-Tabelle, die durch 
ressourcenspezifische Koeffizienten für Europa ergänzt wird. In Österreich werden schon 
seit einigen Jahren seitens des Instituts für Soziale Ökologie im Auftrag des BMNT, 
methodische Arbeiten zur Abschätzung der RME für Österreich vorgenommen10. Diese 
Berechnung basiert auf einem hybriden Modell. Dieses beruht auf einer Input-Output-
Analyse, welche aber mit LCA basierten Koeffizienten (Life Cycle Assessment) für jene 
Produkte bzw. Produktgruppen ergänzt wird, deren physische Verflechtungen über 
monetäre IO Tabellen nicht adäquat abgebildet sind. Basierend auf diesem Modell 
entwickelte das Institut für Soziale Ökologie ein Tool zur Berechnung der RME für 
Österreich. 

3.6 Gliederung der Materialflussrechnung 

Aufgrund der Vorgaben von Eurostat, welche auf die Verordnung (EU) 691/2011 zur 
Erstellung europäischer umweltökonomischer Gesamtrechnungen basieren, werden die 
Daten in folgender Anordnung dargestellt: 

  

                                                
10 Erstmals 2011 in: Schaffatzik, A., Eisenmenger, N., Krausmann, F. (2001): Der Rohmaterialbedarf des 
österreichischen Außenhandels. Social Ecology Working Paper 125. Vienna: IFF Social Ecology Institut 
für Soziale Ökologie, IFF - Fakultät für interdisziplinäre Forschung und Fortbildung der Alpen-Adria-
Universität Klagenfurt, Wien; Außerdem in: Schaffartzik, A., Eisenmenger, N., Krausmann, F., Weisz, H. 
(2013): Consumption-based Material Flow Accounting. Austrian Trade and Consumption in Raw Material 
Equivalents 1995-2007. Journal of Industrial Ecology 18 (1), pp. 102-112. 
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3.6.1 Inputseite 

Die inländische Materialentnahme umfasst alle festen, flüssigen und gasförmigen 
Materialien, die der Natur entnommen werden und weiter in das ökonomische System 
einer Volkswirtschaft einfließen. Nachfolgend ist die Gliederung der MFA aufgelistet. Die 
MFA Codes entsprechen dem aktuellen Eurostat Fragebogen. 

Tabelle 1: Gliederung der inländischen Materialentnahme 

Biotische Rohstoffe 

MF.1 Biomasse 

MF.1.1 Feldfrüchte (außer Futterpflanzen) 

MF.1.2 Genutzte Erntenebenprodukte, Futterpflanzen, Gräser (direkt geweidet) 

MF.1.3 Holz 

MF.1.4 Fischfang und andere Wassertiere und –pflanzen, Jagen und Sammeln 

Abiotische Rohstoffe 

MF.2 Metallische Erze 

MF.2.1 Eisenerze 

MF.2.2.Nicht-Eisen Erze 

MF.3 Nichtmetallische Minerale 

MF.3.1 Marmor, Granite, Sandstein, Porphyr, Basalt, andere Naturwerksteine und Natursteine 

MF.3.2 Kreidestein und Dolomit 

MF.3.3 Schiefer 

MF.3.4 Chemische und Düngemittelminerale 

MF.3.5 Salz 

MF.3.6 Kalkstein und Gips 

MF.3.7 Ton und Kaolin 

MF.3.8 Sand und Kies  

MF.3.9 Andere 

MF.4 Fossile Energieträger 

MF.4.1 Kohle und andere feste Energieträger 

MF.4.2 Flüssige und gasförmige Energieträger 

Bei den Einfuhren aus dem Ausland werden nicht nur die Rohstoffe berücksichtigt, 
sondern auch fertige Güter und Halbfabrikate der jeweiligen Materialgruppen sowie als 
Position „Andere Erzeugnisse“ jene Produkte, deren eindeutige Zuordnung zu einer 
bestimmten Materialkategorie nicht möglich ist. 
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Tabelle 2: Gliederung der Einfuhren aus dem Ausland (Importe) 

Biotische Rohstoffe 

MF.1 Biomasse 

MF.1.1 Feldfrüchte (außer Futterpflanzen) 

MF.1.2 Erntenebenprodukte und Futterpflanzen 

MF.1.3 Holz und Holzerzeugnisse 

MF.1.4 Fischfang und andere Wassertiere und -pflanzen 

MF.1.5 Lebende Tiere außer Wassertiere, tierische Erzeugung 

MF.1.6 Erzeugnisse hauptsächlich aus Biomasse 

Abiotische Rohstoffe 

MF.2 Metallische Erze und Konzentrate 

MF.2.1 Eisenerze und -konzentrate, Eisen und Stahl 

MF.2.2 Metallische Nicht-Eisen Erze und Konzentrate 

MF.2.3 Erzeugnisse hauptsächlich aus Metallen 

MF.3 Nichtmetallische Minerale 

MF.3.1 Marmor, Granite, Sandstein, Porphyr, Basalt, andere Naturwerksteine und Natursteine 

MF.3.2 Kreidestein und Dolomit 

MF.3.3 Schiefer 

MF.3.4 Chemische und Düngemittelminerale 

MF.3.5 Salz 

MF.3.6 Kalkstein und Gips 

MF.3.7 Ton und Kaolin 

MF.3.8 Sand und Kies  

MF.3.9 Andere 

MF.3.B Erzeugnisse hauptsächlich aus nichtmetallischen Mineralen 

MF.4 Fossile Energieträger 

MF.4.1 Kohle und andere feste Energieträger 

MF.4.2 Flüssige und gasförmige Energieträger 

MF.4.2.1 Erdöl und Kondensate 

MF.4.2.2 Erdgas 

MF.4.2.3 Anpassung an das Inländerkonzept 

MF.4.3 Erzeugnisse hauptsächlich aus fossilen Energieträgern 

MF.5 Andere Erzeugnisse 

MF.6 Importierter Abfall (Endbehandlung und Deponierung) 

3.6.2 Outputseite 
Output des sozio-ökonomischen Systems sind Abfälle und Emissionen sowie Exporte.  
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3.6.3 Ausgewählte Bilanzierungsposten 

Damit die Materialbilanz geschlossen werden kann, werden in der MFA sowohl input- als 
auch outputseitig Bilanzierungsposten (Wasserdampf, Luft als Eingang in 
Verbrennungsprozesse etc.) eingeführt. 

Tabelle 4: Gliederung der Bilanzierungsposten 

MF.8.1 Gase der Inputseite MF.8.2 Gase der Outputseite 

MF.8..1.1 Sauerstoff für Verbrennungsprozesse MF.8.2.1 Wasserdampf aus der Verbrennung 

MF.8.1.2 Sauerstoff für Atmung (Mensch und Nutztiere) MF.8.2.2 Gase der Atmung (Mensch und Nutztiere) 

MF.8.1.3 Stickstoff für Haber-Bosch Verfahren MF.8.2.3 In Erzeugnissen aus Biomasse enthalte-nes 
Wasser 

MF.8.1.4 Wasserbedarf für die Herstellung von Getränken die 
exportiert werden  

3.6.4 Außenhandel nach Fertigungsstufen 

Sowohl Import als auch Export setzen sich aus Rohstoffen sowie Produkten verschiedener 
Fertigungsstufen zusammen. Diese Fertigungsstufen sind gegliedert nach:  

• Rohstoffen 
• Halbfertigwaren 
• Fertigwaren 

Die Zuordnung der Produkte zu den Fertigungsstufen findet auf Basis einem von Eurostat 
zur Verfügung gestellten Zuordnungsschlüssel statt. 
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4 Ergebnisse 

Materialflussrechnungen stellen die gesamten Materialflüsse einer Volkswirtschaft in 
aggregierter Form dar. Diese Ergebnisse sind wichtige Indikatoren um 
Nachhaltigkeitstrends auf einer hohen Aggregationsebene abzubilden11.  

Bei diesen Indikatoren wird der Materialeinsatz entlang physikalischer Maßeinheiten 
(Tonnen) aggregiert, ohne dabei qualitative Unterschiede bei den eingesetzten Materialien 
in Betracht zu ziehen. Durch Vernachlässigung dieser (wichtigen) qualitativen Dimension 
entsteht zwar ein Informationsverlust, dem steht aber der große Vorteil gegenüber, dass 
diese Darstellung es erlaubt, Ergebnisse zu liefern, die, unabhängig von wechselnden 
Experteneinschätzungen z.B. über die relative Schädlichkeit verschiedener Substanzen 
oder die Priorität unterschiedlicher Umweltprobleme, Bestand haben12. Sie gestatten nicht 
nur stabile Zeitreihenanalysen, sondern auch Ländervergleiche. 

4.1 Inputseite 

4.1.1 Inländische Primär(Material)entnahme 
Die gesamte inländische Materialentnahme nahm 2018 gegenüber dem Vorjahr um 0,9% 
zu und belief sich auf 135,5 Mio. Tonnen, was gegenüber dem Basisjahr 2000 einer 
Zunahme um 0,2% entspricht (Tabelle 5). Mehr als ein Viertel, nämlich 25,2%, entfielen 
2018 auf Biotische Rohstoffe, also Biomasse, der Rest auf Abiotische Rohstoffe, wovon 
der überwiegende Anteil, und zwar 71,2%, den Nichtmetallischen Mineralen zuzuordnen 
ist. 

Während die inländische Entnahme an Biomasse und Metallischen Erzen gegenüber 2000 
zunahm, wurden, der Rohstoffsituation in Österreich entsprechend, weniger Fossile 
Energieträger abgebaut. Die Entnahme von Nichtmetallischen Mineralen nahm leicht ab. 
Die Entnahme von Biomasse weist naturgemäß weder eine einheitliche Entwicklung noch 
einen Trend auf. Sie betrug 2000 31,5 Mio. Tonnen, stieg bis 2008 auf 40,8 Mio. Tonnen 
an und lag 2018 bei 34,2 Mio. Tonnen. Dies entspricht gegenüber dem Vorjahr einem 
Rückgang um 0,8% und einem Plus von 8,5% gegenüber 2000.  

                                                
11 Haberl, H., M. Fischer-Kowalski, F. Krausmann, H. Weisz, V. Winiwarter 2004a. Progress Towards 
Sustainability? What the conceptual framework of material and energy flow accounting (MEFA) can offer. 
12 Daniels, P.L.  2002, Approaches for Quantifying the Metabolism of Physical Economies: A 
Comparative Survey. Part II -Review of Individual Approaches. Journal of Industrial Ecology 6(1), 65-88; 
Daniels, P.L. und S. Moore 2001. Approaches for Quantifying the Metabolism of Physical Economies, 
Part I: Methodological Overview. Journal of Industrial Ecology 5(4), 69-93. 
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Die Menge der abgebauten Metallerze war mit 3,3 Mio. Tonnen um 4,1% niedriger als 
2017, gegenüber 2000 hingegen wurden 47,1% mehr Metallerze entnommen. Die 
Förderung Nichtmetallischer Minerale lag mit 96,6 Mio. Tonnen um 2,0% über dem Wert 
von 2017 aber um 1,3% unter der im Jahr 2000 geförderten Materialmenge. Bei den 
Fossilen Energieträgern lag die Fördermenge 2000 noch bei 3,8 Mio. Tonnen, während es 
2018 nur mehr 1,5 Mio. Tonnen waren, was einem Minus von 60,8% entspricht. 
Gegenüber dem Vorjahr wurden um 12,7% weniger Fossile Energieträger im Inland 
gefördert (Grafik 1 bis Grafik 4). 

Tabelle 5: Inländische Entnahme von 2000 bis 2018 

Inländische Entnahme 2000 
(Mio. t) 

2005 
(Mio. t) 

2010 
(Mio. t) 

2015 
(Mio. t) 

2016 
(Mio. t) 

2017 
(Mio. t) 

2018 
(Mio. t) 

Inländische Entnahme (DE)  135,30   143,69   130,31   130,90   137,27   134,29   135,54  

Biomasse  31,47   37,34   36,27   34,94   38,10   34,42   34,16  

Feldfrüchte (außer Futterpflanzen)  9,76   10,68   10,29   9,96   11,55   10,23   9,77  

Erntenebenprodukte (genutzt), 
Futterpflanzen, Gräser (geweidet) 

 11,61   14,24   13,10   12,70   14,56   12,09   11,21  

Holz  10,09   12,41   12,88   12,27   11,99   12,09   13,17  

Fischfang, Wasserpflanzen und -tiere, 
Jagen und Sammeln 

 0,01   0,01   0,01   0,01   0,01   0,01   0,01  

Metallische Erze (Roherze)  2,28   2,52   2,50   3,32   3,29   3,49   3,35  

Eisen  1,86   2,05   2,07   2,78   2,78   2,98   2,80  

NE-Metalle  0,42   0,47   0,43   0,54   0,52   0,51   0,54  

Nichtmetallische Minerale  97,79   101,65   89,21   90,81   94,19   94,69   96,56  

Basaltische Gesteine, Kalk, Dolomit, 
Schiefer 

 13,64   13,19   15,83   15,29   15,26   15,34   16,54  

Kalkstein und Gips  24,77   26,36   22,06   21,78   21,54   21,69   21,91  

Sand und Kies  55,36   57,50   47,09   49,65   53,41   53,30   53,62  

Tone und Kaolin  1,84   2,47   1,92   1,92   1,77   1,90   1,88  

Salz und Chemische und 
Düngemittelminerale 

 0,94   1,02   1,08   0,97   1,03   1,16   1,18  

Andere Bergbau- und Steinbruchprodukte  1,24   1,11   1,23   1,19   1,18   1,30   1,43  

Fossile Energieträger  3,76   2,17   2,33   1,83   1,68   1,69   1,47  

Kohle und andere feste Energieträger  1,25   0,00   0,00   0,00   0,00   -     -    

Flüssige und gasförmige Energieträger  2,51   2,17   2,33   1,83   1,68   1,69   1,47  

Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA.  
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Grafik 1: Inländische Entnahme von 2000 bis 2018 aufgeteilt nach Materialien 

 

 Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 

Die Datentabelle zu Grafik 1 befindet sich im Anhang (Datentabelle 1). 

Grafik 2: Entwicklung der inländischen Entnahme von 2000 bis 2018 (Index, 
Aufteilung nach Materialien) 

 

 Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 

Die Datentabelle zu Grafik 2 befindet sich im Anhang (Datentabelle 2). 
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Grafik 3: Inländische Entnahme von 2000 bis 2018 nach Abiotischen und Biotischen 
Rohstoffen 

 

Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 

Die Datentabelle zu Grafik 3 befindet sich im Anhang (Datentabelle 3). 

Grafik 4: Entwicklung der inländischen Entnahme von 2000 bis 2018 (Index, 
Aufteilung in Abiotischen und Biotischen Rohstoffen) 

 

 Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 

Die Datentabelle zu Grafik 4 befindet sich im Anhang (Datentabelle 4). 
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Vergleicht man die Jahre 2000 und 2018 so zeigt sich, dass sich die Anteile der jeweiligen 
Materialien an der gesamten inländischen Entnahme nicht sehr stark verändert haben. 
Den größten Anteil haben, auch aufgrund der höheren spezifischen Gewichte, die 
Nichtmetallischen Minerale (2000: 72,3% und 2018: 71,2%). An zweiter Stelle liegt die 
Biomasse mit 23,3% im Jahr 2000 und 25,2% im Berichtsjahr. Somit gab es leichte 
Verlagerungen von den Nichtmetallischen Mineralen hin zur Biomasse. Die Gruppe der 
Metallischen Erze und die Fossilen Energieträger spielen mit Anteilen von 2,5% bzw. 1,1% 
eine deutlich untergeordnete Rolle. 

4.1.2 Importe 

Die Einfuhren aus dem Ausland bestehen nicht nur aus Rohstoffen, sondern auch aus 
fertigen Gütern und Halbfabrikaten der jeweiligen Materialgruppen sowie dem importierten 
Abfall. Unter der Position „Andere Erzeugnisse“ werden all jene Produkte subsummiert, 
deren eindeutige Zuordnung zu einer bestimmten Materialkategorie nicht möglich ist. 

Insgesamt wurden im Jahr 2018 98,25 Mio. Tonnen Materialien nach Österreich importiert 
(Tabelle 6). Der Hauptanteil an den Importen entfiel 2018 auf Fossile Energieträger mit 
34,0%, gefolgt von Biomasse (28,8%). Metallische Erze und Konzentrate lagen mit 20,6% 
doch deutlicher dahinter; Nichtmetallische Minerale lagen bei 10,1%. Andere Erzeugnisse 
hatten immerhin noch einen Anteil von 6,5%. Der Importierte Abfall (Endbehandlung und 
Deponierung) blieb unverändert bei 0,02%. 

Gemessen am Vorjahr stiegen die Importe folgender Produktgruppen an: Biomasse 
(+6,4%), Nichtmetallischen Minerale (+2,6%) und Andere Erzeugnisse (+4,7%). Die 
Einfuhren von Metallischen Erzen und Konzentraten (-3,1%) und Fossilen Energieträgern 
gingen leicht zurück (-0,9%). Die mengenmäßig weniger bedeutende Gruppe Importierter 
Abfall (Endbehandlung und Deponierung) wies gegenüber 2017 ein Minus von 32,5% auf.  
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Tabelle 6: Importe von 2000 bis 2018 

Importe 2000 
(Mio. t) 

2005 
(Mio. t) 

2010 
(Mio. t) 

2015 
(Mio. t) 

2016 
(Mio. t) 

2017 
(Mio. t) 

2018 
(Mio. t) 

Importe  66,77   83,35   89,00   90,17   93,75   96,99   98,27  

Biomasse  17,39   20,26   23,09   24,93   25,82   26,57   28,26  

Feldfrüchte (außer Futterpflanzen)  2,39   3,51   4,44   5,44   5,43   5,64   5,55  

Erntenebenprodukte und Futterpflanzen  0,08   0,08   0,10   0,13   0,10   0,13   0,15  

Holz und Holzerzeugnisse  9,85   10,32   11,39   11,11   12,31   12,63   14,23  

Fischfang, Wasserpflanzen und -tiere, 
Wild 

 0,04   0,06   0,06   0,07   0,07   0,07   0,07  

Tierische Erzeugung (außer Wassertiere, 
Wild) 

 0,59   0,86   1,10   1,26   1,39   1,38   1,39  

Erzeugnisse hauptsächlich aus Biomasse  4,44   5,43   6,00   6,93   6,52   6,71   6,86  

Metall  13,65   17,34   19,94   18,52   19,30   20,90   20,27  

Eisen  9,01   11,84   14,07   12,06   12,61   13,91   12,98  

NE-Metalle  1,19   1,35   1,74   1,66   1,70   1,76   1,86  

Erzeugnisse hauptsächlich aus Metallen  3,45   4,15   4,14   4,81   5,00   5,23   5,42  

Nichtmetallische Minerale  7,11   8,41   7,96   9,55   9,48   9,67   9,93  

Basaltische Gesteine, Kalk, Dolomit, 
Schiefer 

 0,24   0,34   0,33   0,42   0,41   0,41   0,35  

Kalkstein und Gips  0,11   0,10   0,10   0,12   0,14   0,11   0,10  

Sand und Kies  2,24   2,85   2,38   3,50   3,08   2,98   3,64  

Tone und Kaolin  0,93   0,92   0,81   0,86   0,86   0,83   0,82  

Salz und Chemische und 
Düngemittelminerale 

 1,15   1,05   1,23   1,34   1,23   1,27   1,15  

Andere Bergbau- und Steinbruchprodukte  0,41   0,59   0,69   0,69   0,80   0,97   0,93  

Erzeugnisse hauptsächlich aus 
nichtmetallischen Mineralen 

 2,04   2,56   2,43   2,61   2,96   3,11   2,94  

Fossile Energieträger  25,16   33,05   32,68   31,40   33,48   33,73   33,43  

Kohle und andere feste Energieträger  3,70   4,37   3,38   3,26   3,56   3,78   3,65  

Erdöl  12,35   15,61   14,65   14,28   14,44   14,34   15,10  

Erdgas  4,55   6,92   8,70   8,52   10,31   10,05   9,38  

Anpassung an das Inländerprinzip  1,35   1,85   1,53   1,04   0,96   1,10   1,12  

Erzeugnisse hauptsächlich aus fossilen 
Energieträgern 

 3,21   4,30   4,42   4,31   4,21   4,47   4,18  

Andere Erzeugnisse  3,45   4,25   5,31   5,74   5,65   6,09   6,37  

Abfall zur Endbehandlung und 
Deponierung 

 -     0,03   0,02   0,01   0,02   0,02   0,02  

Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 
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4.2 Outputseite 

Inputseitige Umwelteingriffe können mit Problemen der Erschöpfbarkeit (bei nicht-
erneuerbaren Ressourcen) verbunden sein, aber auch mit Problemen, die bei der 
Ressourcengewinnung entstehen (bei erneuerbaren Ressourcen, z.B. Flächenkonkurrenz 
zwischen Landwirtschaft und Naturschutz). In Hinblick auf die Outputseite ist zu bedenken, 
dass der Materialinput mit mehr oder weniger großer zeitlicher Verzögerung zu Abfällen 
oder Emissionen führt, d.h. der Materialinput einer Volkswirtschaft muss als „Abfall-
/Emissionspotenzial“ verstanden werden13. 

4.2.1 Exporte 

Insgesamt wurden im Jahr 2018 65,68 Mio. Tonnen Materialien aus Österreich exportiert 
(Tabelle 7 und Grafik 13). Die Gliederung der Waren des Außenhandels erfolgt dabei nach 
den gleichen Kriterien wie bei den Importen. Mit 36,6% entfiel der Hauptanteil an den 
Exporten 2018 auf Biomasse, gefolgt von Metallischen Erzen und Konzentraten (23,4%) 
und Fossile Energieträger (18,0%). Nichtmetallische Minerale lagen bei 14,2%. Andere 
Erzeugnisse hatten einen Anteil von 7,6% und der Abfall zur Endbehandlung und 
Deponierung nur einen Anteil von 0,3%. 

Gemessen am Vorjahr stiegen die Exporte folgender Produktgruppen an: Biomasse 
(+3,1%), Andere Erzeugnisse (+4,5%) und Fossile Energieträger (+1,1%). Die ausführen 
von Metallische Erzen und Konzentraten (-2,3%) und Nichtmetallischen Mineralen (-0,1%) 
gingen leicht zurück. Die mengenmäßig weniger bedeutende Gruppe Importierter Abfall 
(Endbehandlung und Deponierung) wies gegenüber 2017 ein Minus von 34,2% auf.  

  

                                                
13 Weisz, H., F. Krausmann, C. Amann, N. Eisenmenger, K.-H. Erb, K. Hubacek, and M. Fischer-
Kowalski. The physical economy of the European Union: Cross-country comparison and determinants of 
material consumption. Social Ecology Working Paper Nr. 76. IFF Social Ecology, Wien 2005. 
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Tabelle 7: Exporte von 2000 bis 2018 

Exporte 2000 
(Mio. t) 

2005 
(Mio. t) 

2010 
(Mio. t) 

2015 
(Mio. t) 

2016 
(Mio. t) 

2017 
(Mio. t) 

2018 
(Mio. t) 

Exporte  40,36   54,42   58,67   61,59   63,46   65,08   65,68  

Biomasse  15,63   20,45   21,45   22,41   22,93   23,33   24,05  

Feldfrüchte (außer Futterpflanzen)  1,84   2,92   3,22   3,51   3,41   3,38   2,90  

Erntenebenprodukte und Futterpflanzen  0,05   0,03   0,03   0,05   0,06   0,06   0,07  

Holz und Holzerzeugnisse  6,72   8,73   8,17   7,65   8,04   8,33   8,89  

Fischfang, Wasserpflanzen und -tiere, 
Wild 

 0,00   0,00   0,00   0,01   0,01   0,01   0,01  

Tierische Erzeugung (außer Wassertiere, 
Wild) 

 1,43   1,48   1,94   2,06   1,96   1,97   1,95  

Erzeugnisse hauptsächlich aus Biomasse  5,58   7,30   8,09   9,13   9,46   9,59   10,23  

Metall  9,58   12,12   13,15   14,34   14,83   15,70   15,34  

Eisen  5,50   7,08   7,69   8,16   8,58   9,21   8,60  

NE-Metalle  0,74   0,90   1,17   1,13   1,18   1,20   1,24  

Erzeugnisse hauptsächlich aus Metallen  3,34   4,14   4,30   5,05   5,07   5,30   5,51  

Nichtmetallische Minerale  6,68   8,36   8,70   8,80   9,02   9,34   9,33  

Basaltische Gesteine, Kalk, Dolomit, 
Schiefer 

 0,18   0,20   0,22   0,17   0,24   0,22   0,19  

Kalkstein und Gips  0,66   0,87   0,68   0,68   0,70   0,67   0,69  

Sand und Kies  2,45   2,98   3,06   3,12   3,07   2,90   3,22  

Tone und Kaolin  0,51   0,82   0,75   0,57   0,61   0,65   0,71  

Salz und Chemische und 
Düngemittelminerale 

 1,15   1,38   1,90   1,92   1,91   1,98   1,62  

Andere Bergbau- und Steinbruchprodukte  0,75   0,82   0,74   0,73   0,80   0,93   0,99  

Erzeugnisse hauptsächlich aus 
nichtmetallischen Mineralen 

 0,98   1,30   1,35   1,61   1,69   1,98   1,92  

Fossile Energieträger  5,77   9,59   11,11   11,20   11,65   11,67   11,80  

Kohle und andere feste Energieträger  0,01   0,01   0,01   0,01   0,00   0,00   0,01  

Erdöl  1,45   2,17   2,43   2,84   2,76   2,74   3,15  

Erdgas  0,01   1,08   2,66   1,00   1,20   1,31   1,16  

Anpassung an das Inländerprinzip  2,22   4,00   2,99   3,70   4,03   3,99   3,65  

Erzeugnisse hauptsächlich aus fossilen 
Energieträgern 

 2,08   2,32   3,02   3,66   3,66   3,63   3,85  

Andere Erzeugnisse  2,71   3,87   4,24   4,69   4,72   4,77   4,99  

Abfall zur Endbehandlung und 
Deponierung 

 -     0,04   0,02   0,16   0,31   0,26   0,17  

Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 
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Analog zu den Importen gibt es auch bei den Exporten, die insgesamt seit 2000 um 62,7% 
zugenommen haben, keine Materialgruppe, von der weniger als im Referenzjahr 2000 
exportiert wurde (Grafik 13). Die Menge der exportierten Metallischen Erze und 
Konzentrate stieg seit 2000 um 60,2%, jene der Biomasse um 53,9%, jene der 
Nichtmetallischen Minerale um 39,7% und jene der Anderen Erzeugnisse um 84,3%. Die 
Ausfuhr von Fossilen Energieträgern hat sich mit einem Plus von 104,5% mehr als 
verdoppelt. Wie bei den Importen, war auch bei den Exporten ein starker Rückgang im 
Jahr 2009 zu beobachten. 

Grafik 13: Exporte von 2000 bis 2018 nach Materialgruppen 

 

Q.: Statistik Austria, Umweltgesamtrechnungen, Modul MFA. 

Die Datentabelle zu Grafik 13 befindet sich im Anhang (Datentabelle 13). 
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Datentabelle 1 - Grafik 1: Inländische Entnahme von 2000 bis 2018 aufgeteilt nach 
Materialien 

Jahr Inländische 
Entnahme (DE) 

 (Mio. t) 

Nichtmetallische 
Minerale 

(Mio. t) 

Biomasse 
(Mio. t) 

Metallische Erze  
(Mio. t) 

Fossile 
Energieträger 

(Mio. t) 

2000 135,30 97,79 31,47 2,28 3,76 

2001 131,51 92,97 32,63 2,31 3,60 

2002 144,27 103,95 34,02 2,39 3,91 

2003 134,25 95,19 32,58 2,58 3,90 

2004 141,74 100,10 36,52 2,34 2,79 

2005 143,69 101,65 37,34 2,52 2,17 

2006 143,79 102,46 36,51 2,49 2,32 

2007 147,74 105,34 37,49 2,59 2,33 

2008 142,61 97,18 40,83 2,47 2,14 

2009 130,80 89,66 36,46 2,35 2,32 

2010 130,31 89,21 36,27 2,50 2,33 

2011 137,14 94,22 38,19 2,63 2,10 

2012 132,53 92,42 35,30 2,52 2,29 

2013 131,47 92,11 34,58 2,81 1,97 

2014 135,24 92,14 38,19 2,94 1,97 

2015 130,90 90,81 34,94 3,32 1,83 

2016 137,27 94,19 38,10 3,29 1,68 

2017 134,29 94,69 34,42 3,49 1,69 

2018 135,54 96,56 34,16 3,35 1,47 
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Datentabelle 2 - Grafik 2: Entwicklung der inländischen Entnahme von 2000 bis 2018 
(Index, Aufteilung nach Materialien) 

Jahr Nichtmetallische 
Minerale 

(Index: 2000 =100) 

Biomasse 
 (Index: 2000 =100) 

Metallische Erze  
 (Index: 2000 =100) 

Fossile 
Energieträger 

 (Index: 2000 =100) 

2000 100,00 100,00 100,00 100,00 

2001 95,08 103,67 101,46 95,73 

2002 106,30 108,10 105,02 103,88 

2003 97,34 103,53 113,17 103,67 

2004 102,36 116,03 102,70 74,14 

2005 103,95 118,65 110,77 57,68 

2006 104,78 116,01 109,50 61,70 

2007 107,72 119,12 113,71 61,83 

2008 99,38 129,73 108,39 56,73 

2009 91,69 115,86 103,12 61,66 

2010 91,23 115,25 109,78 61,85 

2011 96,35 121,35 115,59 55,66 

2012 94,51 112,17 110,67 60,74 

2013 94,19 109,86 123,50 52,37 

2014 94,22 121,35 129,03 52,45 

2015 92,87 111,01 145,84 48,55 

2016 96,32 121,07 144,66 44,70 

2017 96,83 109,37 153,35 44,86 

2018 98,74 108,53 147,10 39,16 
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Datentabelle 3 - Grafik 3: Inländische Entnahme von 2000 bis 2018 nach Abiotischen und 
Biotischen Rohstoffen 

Jahr Abiotische 
Rohstoffe  

(Mio. t) 

Biotische 
Rohstoffe 

(Mio. t) 

2000 103,83 31,47 

2001 98,89 32,63 

2002 110,25 34,02 

2003 101,67 32,58 

2004 105,23 36,52 

2005 106,34 37,34 

2006 107,28 36,51 

2007 110,25 37,49 

2008 101,78 40,83 

2009 94,33 36,46 

2010 94,03 36,27 

2011 98,95 38,19 

2012 97,23 35,30 

2013 96,89 34,58 

2014 97,05 38,19 

2015 95,96 34,94 

2016 99,16 38,10 

2017 99,87 34,42 

2018 101,38 34,16 
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Datentabelle 4 - Grafik 4: Entwicklung der inländischen Entnahme von 2000 bis 2018 
(Index, Aufteilung in Abiotischen und Biotischen Rohstoffen) 

Jahr Abiotische 
Rohstoffe  

(Index: 2000 =100) 

Biotische 
Rohstoffe 

(Index: 2000 =100) 

2000 100,00 100,00 

2001 103,67 95,24 

2002 108,10 106,19 

2003 103,53 97,92 

2004 116,03 101,35 

2005 118,65 102,42 

2006 116,01 103,32 

2007 119,12 106,19 

2008 129,73 98,03 

2009 115,86 90,85 

2010 115,25 90,57 

2011 121,35 95,30 

2012 112,17 93,64 

2013 109,86 93,32 

2014 121,35 93,47 

2015 111,01 92,42 

2016 121,07 95,51 

2017 109,37 96,18 

2018 108,53 97,64 
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Datentabelle 13 - Grafik 13: Exporte von 2000 bis 2018 nach Materialgruppen 

Jahr Biomasse 
(Mio. t) 

Metall 
(Mio. t) 

Fossile 
Energieträger 

(Mio. t) 

Nicht-
metallische 

Minerale 
(Mio. t) 

Andere 
Erzeugnisse 

(Mio. t) 

Abfall zur End-
behandlung 

und 
Deponierung 

(Mio. t) 

2000 15,63 9,58 5,77 6,68 2,71 0,00 

2001 16,05 9,92 6,65 7,31 2,96 0,00 

2002 17,34 10,32 7,64 7,89 3,04 0,00 

2003 18,36 10,73 8,24 7,76 3,34 0,01 

2004 19,21 11,96 9,07 8,41 3,73 0,02 

2005 20,45 12,12 9,59 8,36 3,87 0,04 

2006 20,57 13,18 10,12 8,95 3,90 0,03 

2007 22,34 14,31 11,64 10,10 4,34 0,02 

2008 22,03 14,61 11,66 9,88 4,55 0,03 

2009 20,22 11,01 10,31 8,35 4,09 0,02 

2010 21,45 13,15 11,11 8,70 4,24 0,02 

2011 21,51 13,82 11,62 8,92 4,27 0,16 

2012 21,36 13,79 11,21 8,48 4,19 0,17 

2013 21,30 14,00 10,69 8,46 4,36 0,14 

2014 21,47 14,50 10,82 8,97 4,44 0,14 

2015 22,41 14,34 11,20 8,80 4,69 0,16 

2016 22,93 14,83 11,65 9,02 4,72 0,31 

2017 23,33 15,70 11,67 9,34 4,77 0,26 

2018 24,05 15,34 11,80 9,33 4,99 0,17 

  


